
von anna landefeld-haamann

Gröbenzell – Schreiten, wiegen, zur Mitte,
Lauf des Lebens, Innehalten, zu sich kom-
men. „Tanzen bedeutet, mit dem Körper
zu beten. Der Körper ist dabei euer Instru-
ment“, sagt Sieglinde Nubert. Sechs Frau-
en, drei Männer, acht von ihnen katho-
lisch, eine protestantisch, tanzen im Kreis
und halten einander fest an den Händen.
Aus einem CD-Player gibt der vertonte
Psalm „Was ist der Mensch, dass du an ihn
denkst?“ in hebräischer Sprache den
Rhythmus vor. Viele halten ihre Augen ge-
schlossen, lächeln, wirken gelöst.

Drei Stunden zuvor hatte Diakon Nu-
bert, Ehemann von Sieglinde Nubert, die
Veranstaltung im katholischen Pfarrheim
der Gemeinde St. Baptist eröffnet – um ei-
ne Einführung zu ökumenischen Exerziti-
en im Alltag soll es heute Abend gehen.
„Gott ist getrennt von unserem alltägli-
chen Leben. Wir trennen Gebet und Arbeit,
Sonntag und Werktag. Dabei kann Gott in
allem gefunden werden. Christen im Alltag
zu sein – darum geht es uns“, führt Edgar
Nubert aus. Seit elf Jahren ist er Diakon der
Pfarrgemeinde St. Baptist in Gröbenzell,
zum siebten Mal leitet er die Alltagsexerzi-
tien an, in diesem Jahr unter dem Motto
„Herberge für die Seele – in Psalmen le-
ben“.

„Exercitia spiritualia“, wie sie lateinisch
heißen, sind schlichtweg geistige Übun-
gen. Sie sollen dabei helfen, bewusster zu
leben, sich für sich selbst und andere zu
sensibilisieren und das Leben auf Gott hin
zu ordnen. Anders als beim Fasten, das
ebenfalls im Zeitraum vor Ostern prakti-
ziert werde, gehe es bei den Exerzitien je-
doch nicht darum, auf etwas zu verzichten,
sondern, so Nubert. Sondern darum, sich
zu bereichern. Wichtig sei es, den Bezug
zum alltäglichen Leben nicht zu verlieren.
Nubert selbst, der im Zivilberuf bei einer
großen Bank arbeitet, exerziere oft in der
S-Bahn auf dem Weg nach München. „Da
wird das S-Bahnfahren gleich viel ent-
spannter.“ Wichtig sei nur, die Übungen re-

gelmäßig zu wiederholen. Auch ist er sich
dessen bewusst, dass das viele Menschen
vielleicht ein wenig seltsam finden. „Ich
weiß, dass selbst viele Gläubige Exerzitien
für katholische und evangelische Esoterik
halten.“

Die neun Teilnehmer des Einführungs-
abends stellen sich reihum vor. Die Stim-
mung ist herzlich. Auf ein „Ich freue
mich!“ echot ein „Wir freuen uns auch!“. Je-
der darf erzählen, wer er ist und warum er
dabei ist. Die meisten haben schon mehr-
mals an den Exerzitienwochen teilgenom-
men. So auch der 78-jährige Walter und die
80-jährige Maria Magdalena Kohmünch,
ein Ehepaar aus Gröbenzell. Beide sind in
der Gemeinde St. Baptist aktiv, singen je-
den Sonntag mit dem Kirchenchor das
Abendlob, sind Lektoren und Kommuni-
onshelfer – alles gemeinsam. Nur ihre Ex-
erzitien, die führen sie strikt getrennt von-
einander durch, tauschen sich zuhause
nicht darüber aus und besuchen auch un-
terschiedliche Gruppentreffen. „Jeder soll
für sich sein und den anderen nicht beein-
flussen“, erklärt Walter Kohmünch. Für
das engagierte Ehepaar sind diese vier Wo-
chen die entspanntesten im Kirchenjahr.

Ähnlich empfindet es auch die 56-jähri-
ge Manuela Schowalter aus Gröbenzell. Sie
nimmt das erste Mal teil. Und auch sie hat
den Wunsch, im Alltag mehr zur Ruhe zu
kommen, mehr Spiritualität zu erleben:
„Oft fällt es bei all der Hektik schwer, Ent-
scheidungen richtig zu treffen“, erzählt sie.

Zwischen 20 und 30 Teilnehmer beglei-
tet Diakon Nubert gemeinsam mit einem
vierköpfigen Team jährlich vier Wochen
lang, in diesem Jahr vom 18. März bis zum
15. April. Für jeden Teilnehmer gibt es
Übungsmaterialien – jeder Tag soll in ei-
nem neuen Psalm gelebt werden. Wer
möchte, kann auch ein Exerzitientagebuch
führen. Einmal in der Woche soll man sich
dann in kleineren Gruppen über seine ge-
machten Erfahrungen austauschen.

Als die hebräische Weise am Ende ver-
klungen ist, verharren die Tanzenden noch
einen Moment lang, „spüren nach“, wie es
heißt. Dann lösen sie ihre Hände, verbeu-
gen sich zur Mitte hin, jeder bedankt sich
beim anderen. Dann ist alles da; die Ge-
meinschaftlichkeit und das Vom-Alltag-
Loslassen, die sich drei Stunden zuvor alle
gewünschthatten.     

Die Mitarbeiter der ABZ-ZR GmbH aus
Gröbenzell haben für das Schüler-Streit-
schlichter- und Moderatoren-Projekt
der Bürgerstiftung für den Landkreis Fürs-
tenfeldbruck gespendet. 1282,70 Euro
konnten Geschäftsvertreter übergeben.

Zwei Anlässe haben die Mitgliederver-
sammlung der Freien Wähler Emme-
ring im Bürgerhaus beherrscht: Bei der
Neuwahl des Vorstandes wurden die amtie-
renden Mitglieder einstimmig bestätigt.
Für weitere zwei Jahre bleiben somit im
Amt: Monika Aumiller, Vorsitzende, Frank
Theobald, stellvertretender Vorsitzender,
Sabine Grimm, Kassenwart, Michaela Rie-
ger, Schriftführer, und Alexander Frank,
Öffentlichkeitsarbeit. Michael Georg
Schanderl ist neuer Jugendbeisitzer neben
dem wiedergewählten Florian Oberpaul
und den ebenfalls bestätigten Beisitzern
Lorenz Kiener und Manfred Hirt. Darüber
hinaus erhielten zahlreiche Versamm-
lungsteilnehmer Anerkennungsurkun-
den für ihre lang jährige Mitgliedschaft.
Allen voran wurde Urban Kiener für sein
50-jähriges Engagement im Verein der
Freien Wähler geehrt. Der Landtagsabge-
ordnete Michael Piazolo zeichnete ihn mit
der Ehrennadel des FW-Landesverbandes
in Platin aus. Die weiteren anwesenden Ju-
bilare: 35 Jahre Mitgliedschaft: Walter
Siegl, Klaus Kinder; 30 Jahre: Hans Dieter
Kuchenmeister; 25 Jahre: Evelin Brauner,
Gerhard Jäger, Klaus Jürgen Krause, Moni-
ka Kraut, Herbert Oberpaul, Margot Rein-
wath-Sooth, Michael Schanderl; 20 Jahre:
Anton Eberl, Frank Theobald.

Vor Kurzem hat die Jahreshauptver-
sammlung des Heimatvereins „1100 Jah-
re Wenigmüchen" stattgefunden. Turnus-
mäßig wurde der neue Vorstand gewählt.
Die Positionen von Kassier und Schriftfüh-
rer wurden dabei mit Melanie Mühlenfeld
und Julia Nachtmann neu besetzt. Erster
und zweiter Vorstand, Martin Obermeier
und Birgit Härtwig, wurden im Amt bestä-
tigt. Vier neue Beisitzer wurden ebenfalls
ernannt. Weiterhin hat „1100 Jahre Wenig-
münchen" erstmals einem seiner Mitglie-
der die Ehrenmitgliedschaft verliehen. Es
handelt sich um das älteste Vereinsmit-
glied, Werner Lawo.

Die U9-Kicker des SC Fürstenfeldbruck
haben die Dachauer Hallenmeisterschaf-
ten gewonnen. Im Finale mit vier Teams er-
mittelten sie gemeinsam mit dem TSV
1865 Dachau, ASV Dachau und SV Waldeck-
Obermenzing den Turniersieger. Im Halbfi-
nale wurde zunächst der 1865 Dachau
knapp mit 1:0 geschlagen. Im Finale gegen

SV Waldeck-Obermenzing konnten die
Brucker dann im Elfmeterschießen den Ti-
tel erringen.

Die CSU-Europaabgeordnete Angelika
Niebler hat der Togohilfe in Maisach ei-
nen Besuch abgestattet. „Es ist beeindru-
ckend, welch große Unterstützung die To-
gohilfe mit komplett ehrenamtlichem Ein-
satz für Kinder und Jugendliche in Togo
leistet", zeigte sie sich beeindruckt von der
geleisteten Entwicklungshilfearbeit des
Vereins. Das Togohaus sei eine tolle Anlauf-
stelle für den Verein und biete mit den hel-
len offenen Büroräumen und dem großen
Lager beste Bedingungen zur schnellen Hil-
fe und zum Transport der gespendeten
Hilfsgüter nach Togo. Erfreut über den Be-
such war Vereinsvorsitzende Margret
Kopp: „Insbesondere auf europäischer
Ebene wird die Notwendigkeit effektiver
Entwicklungshilfe und Hilfe zur Selbsthil-
fe deutlich. Deshalb freue ich mich sehr
über die Wertschätzung unserer Arbeit
durch Angelika Niebler."

Abschied im Alten- und Pflegeheim The-
resianum Fürstenfeldbruck: Aus Alters-
und Gesundheitsgründen verlassen Obe-
rin Ehrengardis Schuberth, Schwester
Helmine Hubert und Schwester Petronil-
la Höcht nach langen Jahren das Haus, um
in einer der Ruhestandsgemeinschaften
der Kongregation der Schwestern vom
Göttlichen Erlöser (Niederbronner Schwes-
tern) ihren wohlverdienten Lebensabend
zu verbringen. Wehmut, vor allem aber
Dankbarkeit bestimmten die Feierstunde,
in der die Schwestern offiziell verabschie-
det wurden. Zuvor waren rund 80 Gäste zu
einem ökumenischen Gottesdienst in die
Hauskapelle gekommen. Zusammen mit
Marianne Habersetzer, Pfarrer Ottmar
Klein und Pfarrer Claus Fiedler blickten sie
auf das segensreiche Wirken der Schwes-
tern im Haus zurück. Bei der anschließen-
den Feier hob Geschäftsführer Armin Seef-
ried die enge Zusammenarbeit hervor.
„Von meinem ersten Tag hier kenne ich Sr.
Ehrengardis, Sr. Helmine und Sr. Petronil-
la und habe viel von ihnen gelernt, ihre Lo-

yalität und ihre Sichtweise haben mir bei
vielen Entscheidungen geholfen. Daher ist
es mir besonders wichtig, dass auch weiter-
hin die Schwesterngemeinschaft bei uns
lebt, wohnt und im Betrieb eingebunden
ist“, betonte Armin Seefried. Er wünschte
den Schwestern, dass sie ihre persönliche
Art und Weise und ihre Fähigkeiten auch in
ihrer neuen Gemeinschaft einbringen kön-
nen. Mit Schwester Agnes Krach, Johanna
Bosco Sedlmeier und Gottfriede Thamm
werden zukünftig noch drei Niederbron-
ner Schwestern im Theresianum ihren
Dienst versehen.

In Anerkennung der jahrelangen guten Zu-
sammenarbeit leistete der Gröbenzeller
Taekwondoverein Ilbo wieder eine Spen-
de in Höhe von 200 Euro an die Ährenfeld-
schule. Die Übergabe durch Trainer Rudi
Kias fand im Rahmen des an der Schule
stattfindenden Taekwondotrainings statt.
Neben den kleinen Kampfsportlern war
auch Sonja Scherzinger vom Förderverein
der Ährenfeldschule anwesend. sz

Neuer Tag,
neuer Psalm

Bei der Einführung zu ökumenischen Exerzitien im Alltag
halten die Teilnehmer inne und finden zur Ruhe

STADT, LAND, LEUTE

Viele halten ihre Augen
geschlossen, lächeln,
wirken gelöst

Der Geschäftsführer des Alten- und Pflegeheims Theresianum, Armin Seefried, dankt den Schwestern Ehrengardis Schub-
erth, Helmine Hubert und Petronilla Höcht mit einem Geschenk. FOTO: PRIVAT
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Ihr Kontakt für Anzeigen in der Süddeutschen Zeitung Fürstenfeldbruck
Michael Asselborn
michael.asselborn@sueddeutsche.de
Tel. 0 81 41/61 14-24 • Fax: 0 89/21 83 - 96 09 04

Zuhause im Alter – Wohnen im Alter
Das Bundesfamilienministerium hat verschiedene Projekte für ein selbstbestimmtes Leben im Alter initiiert

Wohnen heißt, ein Zuhause zu haben, einen Raum für geleb-
te Beziehungen mit Angehörigen, Freunden und Nachbarn. 
Wohnen ist ein Grundbedürfnis der Menschen. Mehr als 90 

Prozent der älteren Menschen leben in einer für alle Lebensphasen 
standardmäßig ausgestatteten Wohnung. Die meisten wollen in der ih-
nen vertrauten Wohnumgebung bleiben – auch wenn sie auf Hilfe und 
Pfl ege angewiesen sind. Selbstständiges und selbstbestimmtes Wohnen 
so lange wie möglich – das ist das Ziel der Projekte und Initiativen des 
Bundesfamilienministeriums rund um das Thema „Zuhause im Alter – 
Soziales Wohnen“. 

Das Programm „Anlaufstellen für ältere Menschen“ basiert auf der 
Demografi estrategie der Bundesregierung. Ziel des Programms ist es, 
Angebote bestehender Einrichtungen bedarfsorientiert hinsichtlich 
niedrigschwelliger Hilfen, Informationsvermittlung und Beratung wei-
terzuentwickeln. Von großer Bedeutung sind dabei die Einbindung des 
bürgerschaftlichen Engagements und die Vernetzung mit anderen An-
geboten vor Ort.

Über 300 Kommunen und Träger wurden im Juni 2013 über die 
Auswahlentscheidung des Ministeriums informiert und konnten um-

gehend mit der Arbeit starten. Für das Programm stehen bis 2017 
insgesamt rund 7 Millionen Euro aus Bundesmitteln zur Verfügung. 
Weitere Informationen sowie eine Liste der ausgewählten Projekte sind 
auf dem Serviceportal „Zuhause im Alter“ abrufbar.

„Soziales Wohnen im Alter“
Für ältere Menschen erhält die Wohnung als zentraler Lebensort 

eine immer stärkere Bedeutung. Mehr als 50 Prozent der Seniorinnen 
und Senioren halten sich mindestens 20 Stunden pro Tag dort auf. Den-
noch sind bisher nur wenige Wohnungen barrierefrei gestaltet. 

Das Förderprogramm „Soziales Wohnen im Alter“ des Bundesfa-
milienministeriums entwickelt gemeinsam mit der Zivilgesellschaft, 
Seniorenorganisationen, dem Handwerk, Kommunen und Woh-
nungsverbänden innovative Projekte, die beispielhaft aufzeigen, wie 
ältere Menschen seniorengerecht wohnen und zugleich aktiv am ge-
sellschaftlichen Leben teilhaben können. So initiierte das Bundesfa-
milienministerium gemeinsam mit der Bundesarchitektenkammer im 
vergangenen Jahr den Wettbewerb „Altersgerecht Bauen und Wohnen 

– barrierefrei, quartiersbezogen, integrativ“, der sich 
an Studierende der Architektur und Stadtplanung 
richtete. Ziel des Wettbwerbs war es, Studierende
verstärkt für das altersgerechte Wohnen zu gewin-
nen und das Thema im Hochschulbetrieb besser zu 
verankern.

„Wohnen für (Mehr-)Generationen“
Fast die Hälfte der Menschen über 50 Jahren 

zeigt Interesse an gemeinschaftlichen Wohnformen 
für ihr Leben im Alter. Mit dem Programm „Woh-
nen für (Mehr-)Generationen“ fördert das Bundes-
familienministerium 30 innovative gemeinschaftliche 
Wohnprojekte. Sie wurden mit Hilfe unabhängiger 
Sachverständiger aus einer Vielzahl von Bewerbun-
gen ausgewählt und zeichnen sich durch barrierefreie 
Architektur und eine aktive Einbindung in den Stadtteil 
aus.

Aktiv sein und ein Schwatz mit Nachbarn und Freunden sind Balsam für die Seele. 
 Foto: djd/Ofa Bamberg

Sanitätshaus Bönisch
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00 - 12.00 Uhr

Nachmittags nach Vereinbarung
Alois-Harbeck-Platz 2 · 82178 Puchheim

Tel. 089–89 02 08 30

Treppen-

lifter
neu und

gebraucht

ab 2.800,- �

Sie haben einen
Trauerfall!?
Erfahrene Theologin/
Trauerbegleiterin 
übernimmt 
konfessionsunabhängig 
kirchenlose Trauerfeiern:
– Gestaltung
– Ansprache
– Begleitung und Beisetzung 

Ihres Angehörigen

Nehmen
Sie mit
mir Kontakt 
auf:

Telefon 0 81 41/79 02
Mobil 01 60/94 52 23 47
chm.john@gmx.de
www.freietheologinhochzei-
ten-online.info

Am Sulzbogen 56, 82256 Fürstenfeldbruck
Telefon 08141/3166-0 | Fax 08141/3166-18

info@nbh-fuerstenfeldbruck.de
www.nbh-fuerstenfeldbruck.de

• Sozialstation
Ambulante Pflege und 
Betreuung zu Hause

• Tagespflege
Teilstationäre Einrichtung für 
betreuungsbedürftige Senioren
und Menschen mit Demenz zur
Entlastung der pflegenden
Angehörigen

• Mehrgenerationenhaus LiB
im Stadtteilzentrum West,
Begegnungsstätte

• Ferienbetreuung
für Grundschüler 

• Mittags-/Hausaufgabenbe-
treuung

• Mittagstisch
an Schulen 

• Ausserunterrichtliche Tätigkeit
Ganztagesschule

• Hausaufgabenbetreuung
Integrationsförderung
Einzelbetreuung Grund-/Haupt-
schüler/innen

Gut versorgt in 
Germering durch 
Essen auf Rädern

Eine warme Mahlzeit täglich
– auch am Wochenende –
liefern unsere freundlichen
und zuverlässigen Fahrer 

direkt zu Ihnen nach Hause.
Alternativ bieten wir
auch TK-Gerichte als 

Wochenpaket an.
Interessiert? Dann rufen
Sie uns an! Wir beraten 
Sie gerne unverbindlich 

und individuell.
Sozialdienst Germering e.V.,

Planegger Straße 9,
82110 Germering,
Tel. 089/84 48 45

www.sozialdienst-germering.de

Caritaszentrum Fürstenfeldbruck · Hauptstraße 5 · 82256 Fürstenfeldbruck

„Essen auf Rädern“
Wir kochen täglich frisch für Sie 

Und liefern an Ihren Mittagstisch!

Telefonische Erreichbarkeit:
Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr

8 08141/32 0728 

FFB Schmackhafte 3-Gänge-Menüs frisch
zubereitet in der Küche des Kreiskrankenhauses

http://www.sozialdienst-germering.de
http://www.freietheologinhochzeiten-online.info
http://www.caritas-nah-am-naechsten.de/Caritas-Zentrum/Fuerstenfeldbruck/default.aspx
http://www.sueddeutsche.de
http://www.sanitaetshaus-boenisch.de/
http://www.nbh-fuerstenfeldbruck.de
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